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(1) Relevanz der Thematik und theoretische Annäherung

(2) OUTSPORT Studie 

• Erfahrungen von LSBTI+ Athlet*innen                                       
(Exkurs Geschlechtsausdruck)

• Organisationale Perspektive 

(3) Handlungsempfehlungen

Inhalte 



Politische Ebene 

➢ SMK 2020: Bremer Erklärung mit Maßnahmen und  
Umsetzungsschritten für einen offenen, zugewandten und 
respektvollen Umgang mit sexueller Vielfalt im Sport 

(Sport-) Rechtlicher Rahmen

➢ AGG, Personenstands-, Selbstbestimmungsgesetz

➢ Regularien im Leistungs- und Breitensport (DFB, FINA, IOC…)

Handlungsorientierung 

➢ Sport:  Integration, Inklusion

Relevanz der Thematik 



Theoretische Verankerung
Homo- und Transfeindlichkeit im Sport  

• Hohe Körperzentrierung 
           (Gieß-Stüber, 2009; Hartmann-Tews, 2018; Hartmann-Tews & Rulofs, 1998; Stichweh, 1990)

• Hegemoniale Männlichkeit
           (Bernstein, 2004; Connell, 1995; Connell & Messerschmidt, 2005; Fink, 2008; Krane, 2016; Messner; 1990)

• Heteronormativität (Binarität, Hierarchie, Heterosexualität)
           (Kauer & Krane, 2013; Krane & Symons, 2014)

• Geschlechtertrennung als  Strukturprinzip im organisierten WK-Sport
           (Griffin, 2012 ; Krane et al., 2012; Lucas-Carr & Krane, 2012) 



• Homo-/Transfeindlichkeit als Problem und Barriere wahrgenommen                    
(Lucas-Carr & Krane, 2012; Smith et al., 2012)

• 80%-85% mit Diskriminierungserfahrungen - primär verbal, auch physisch         
(Demers, 2017; Smith et al., 2012)

• Unterschiede nach Geschlecht(-sidentität) & sexueller Orientierung                     
(ACT, 2014; Denison et al., 2021. tchon, 2015; SportWales, 2012; Symons et al., 2016; Symons et al., 2010)

• Befunde aus qualitativen Studien (vgl. Jones et al., 2017a; Semerjian, 2019)

• unsicherer Raum, Geschlechtertrennung, Bekleidungsvorschriften, fehlende Akzeptanz 

• positive Effekte durch Sportaktivität, v.a. für trans* Athlet*innen 

Forschungsstand:
Homo- und Transfeindlichkeit im Sport  

Keine umfassenden europäischen Daten & methodische Differenzen



Erasmus+ Projekt (Laufzeit: 01/2017 - 12/2019)

5 Organisationen: Italien, Deutschland, Österreich, Schottland, Ungarn 

Ziel: Diskriminierung aufgrund der sexuellen Orientierung und Geschlechtsidentität 
im Sport auf europäischer Ebene begegnen

➢ Sensibilisierung, Ausbildungs- und Trainingsmaßnahmen

➢ Wissenschaftliche Forschung

(1) LGBT+ - Befragung 
(2) Organisationsanalyse

Projekt OUTSPORT



✓ 5.524 gültige Fälle, DE: 858 

➢Ziel: EU-Daten zu Situation von LGBT+ im Sport

➢Zielgruppe: LGBT+, Alter 16+, in EU lebend

➢Systematische Rekrutierung in allen Ländern  

➢Ziel: Rolle & Strategien relevanter Stakeholder

➢Zielgruppe: Sportorganisationen in 
Projektländern

➢ „Best practice“ – Rekrutierung 

✓ 15 Sportorganisationen; DE: 4

1. LGBT+ Befragung 2. Organisationsanalyse 



n= 858 Fälle (15,5% der Gesamtstichprobe)

Alter: 33 Jahre (±12 J.)
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Sexuelle Orientierung

Deutsche Stichprobe - Soziodemographie 
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Sportaktivität (n=858):

85% sportlich aktiv in letzten 12 Monaten  

12% früher sportlich aktiv gewesen

3% nur im Schulsport aktiv gewesen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

42 21 20 9 8

Organisiert  

Alleine

For Profit  

Informell  

Anders

Beliebteste Hauptsportarten (n=727):

Organisationsform (n=727): LGBT+ Bezug (n=578):

72% Mainstream Organisation

12% LGBTI-freundliche Organisation

16% LGBTI-spezifische Organisation

Hoher Organisationsgrad  
in DE (EU: 8%)

26.10.2021

Deutsche Stichprobe - Sportaktivitäten 



1 BEOBACHTEN
➢ Einschätzung von Homo- und Transfeindlichkeit im Sport
➢ Wahrnehmung homo- und transfeindlicher Sprache 

ERFAHREN
➢ Negative Erfahrungen in letzten 12 Monaten im Sport
➢ Diskriminierungsformen 

3

2 VERMEIDEN
➢ Verzicht auf Sportarten von Interesse 

VORBEUGEN
➢ Anlaufstellen
➢ Strategien gegen Homo- und Transfeindlichkeit

4

4 Ebenen der Auseinandersetzung: 

Situation von LSBT+ Personen
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Befragte aus Deutschland, n=858

Beobachten
Einschätzen von Homo- und Transfeindlichkeit im Sport    
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Wahrnehmung: n=580, ***      Diskriminiert gefühlt: n=292, n.s.Wahrnehmung: n=726, ***      Diskriminiert gefühlt: n=329, *

40

81

63
72

45

80

60

75
69 73

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

Individualsport Teamsport Breitensport Wettkampfsport Leistungssport

LeistungslevelSportarttyp

Wahrnehmung: n=580, ***      Diskriminiert gefühlt: n=292, n.s.Wahrnehmung: n=726, ***      Diskriminiert gefühlt: n=329, *

HTS wahr-
genommen

diskriminiert 
gefühlt

45% der Aktiven haben in den letzten 12 Monaten eine homo-/transfeindliche Sprache 
in ihrer Hauptsportart wahrgenommen. Davon fühlten sich 78% diskriminiert.

Beobachten
Homo- und transfeindliche Sprache: nach Sportarttyp und Level    

1
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„Also ich sage mal ‚schwuler  
Pass‘, ‚Homo‘ oder ähnliches das  
sind ja gängige, ich nenne es mal  

Kommentare. Auf und neben  
dem Spielfeld, die ja ganz oft  

ohne Reaktion oder  
Konsequenzen bleiben, weil sie,  
glaube ich, einfach schlichtweg  

gar nicht als diskriminierend  
oder homophob wahrgenommen  

werden.“ (LSB)

„Manche bezeichnen irgendwelche Dinge  
als schwul, aber die wissen eigentlich gar  

nicht in dem Moment, was sie damit  
wirklich sagen und sie wollen vielleicht  

noch nicht mal jemanden verletzten (…)“

„… den Leuten auch die Macht der  
Sprache nahezubringen und zu  

sensibilisieren, aufzupassen was man  
sagt. Das ist auch so ein Thema, das ich  
dann auch immer mit anbringe“ (bfv)

1326.10.2021

Beobachten
Homo- und transfeindliche Sprache: Sportorganisationen

1



Vermeiden
Verzicht auf Sportarten von Interesse    

2

22

78

ja

nein

Befragte aus DE, n=172

„Die meisten Leute denke ja nach wie vor trotz Thomas Hitzlsperger, es 
gibt gar keine Schwulen im Fußball. Ja, und beim Damenfußball sind alle 
lesbisch. Das ist ja dann genau so die vorherrschende Meinung.“ 

Befragte aus DE, n=820



Erfahren
Diskriminierungserfahrungen in den letzten 12 Monaten   

3

16

84

ja

nein

Haben Sie in den letzten 12 Monaten persönliche negative Erfahrungen aufgrund ihrer sexuellen 
Orientierung und/oder Geschlechtsidentität in diesem Sportkontext gemacht?

Sportarten
Schwimmen (24%) 
Kampfkunst (18%) 
Fitness (16%) 
Volleyball (12%) 
Fußball (11%)  

(Sportarten n>20 berücksichtigt) Befragte aus DE, n=728 

Bezogen auf Hauptsportart

13% der Aktiven mit negativen 
Erfahrungen in den letzten 12 Monaten  

 

Bezogen auf zwei Sportarten

Sportartentyp &  
Leistungslevel 
keine signifikanten 
Differenzen 
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Erfahren
Diskriminierung nach sex. Orientierung und Geschlechtsidentität   
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2 Hauptsportarten, Befragte aus DE, n=728 



81%

71%

40%

36%

32%

21%

15%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Verbale Beschimpfungen/Beleidigungen

Strukturelle Diskriminierung

Verbale Bedrohungen

Digitales Mobbing

Körperliche Grenzüberschreitungen

Körperliche Gewalt

Andere Formen

Erfahren
Diskriminierungsformen    

3

1 Hauptsportart, Befragte aus DE, n=94 

TIN*

Cis*



Geschlechtsausdruck: “[h]ow people express, wear, enact, and perform 
gender through behaviour, mannerism, clothing, speech, physicality, and 
selective body modification” (Enke, 2012, p. 18)

GENDER (NON-)KONFORMITÄT 
➢ Partizipation: Sportlerinnen häufiger non-konformes/neutrales Verhalten & 

Aussehen
➢ Sportarten: Mehr Sportlerinnen und non-konforme Athlet*innen in 

gegenstereotyp konnotierten Sportarten aktiv
➢ Verzicht: Non-konforme LGB+ Sportler verzichten häufiger als konforme LB+ 

Sportler und als LGB+ Sportlerinnen (unabhängig der Geschlechtskonformität) 
➢ Erfahrungen: GB+ Sportler mit non-konformem Aussehen mehr negative 

Erfahrungen
➢ „Doing masculinity“ im Sport bei allen Personen!!! (Kavoura & Kokkonen, 2021, S.19)

Relevanz des Geschlechtsausdrucks
Gender (Non-)Konformität in Aussehen und Verhalten    
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Nichtregierungsorganisationen
(außerhalb des Sportsystems)

Lokale Sportorganisationen

Regionale/nationale Sportverbände
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Andere

Keine Angabe/Nicht bekannt

[9%]

[1,6%]

[1,2%]

[0,4%]

[2%]

Befragte aus DE, n=244

Hoher Wert in DE (EU: 38%)

Anlaufstellen
Kenntnis und Kontaktaufnahmen 

4



„…ich bin schon der Ansprechpartner, ich sage, 
immer für alle, sowohl für die, die direkt mit dem 

Thema sexuelle Vielfalt in Berührung kommen, 
weil sie sich vielleicht selbst outen wollen oder 

nicht genau wissen, was Sache ist, aber auch mit 
den Leuten wie Trainern, wie Funktionären, die 
mit dem Thema indirekt in Berührung kommen“

„Also der Umgang im Verband mit diesem Thema und auch mit meiner Person, die ist 
absolut gewollt und ist sehr, sehr positiv. Man fühlt sich gewertschätzt und merkt bei 
uns, dass jeder, der in Verantwortung ist, sich der Sache bewusst ist, dass das Thema 

eines ist und seit Februar 2017 bin ich auch in der AG Vielfalt beim Deutschen 
Fußballbund.“

Anlaufstellen
Im organisierten Sport 

4
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Mehr Sportstars zum 'Coming-Out' ermutigen

Anti-Homophobie/Transphobie Kampagnen

Diversity Trainings

Mehr inklusive Richtlinien (Policies)

Härtere Sanktionen

Andere (bitte spezifizieren)

Keine der oben genannten

Befragte aus DE, n=309

Vorbeugen
Hilfreiche Strategien    

4



Deutscher Fußball Bund 



• Engagierte Personen und Unterstützung von oberen Führungsebenen  als 
Grundlage für erfolgreiche Initiierung und Umsetzung von Maßnahmen 

• Daten und Fakten zur Situation von LGBT+ Personen im Sport – thematische 
Relevanz, Notwendigkeit von Maßnahmen/Strategien, Aufklärung

• Ressourcen für Maßnahmen, Personal, Kampagnen, Angebote etc. 

• "Nicht-Wissen"/"Nicht-Wahrnehmen" als größtes Problem im Sport → 
Sensibilisierung und Schaffung eines Problembewusstseins für LGBT+ Personen 
im Sport (gesamtgesellschaftliches Thema) 

Vorbeugen
Förderlich für die Etablierung von Maßnahmen / Strategien 

4



1 BEOBACHTEN
➢ Sport als homo- und v.a. transfeindliches Umfeld wahrgenommen
➢ HTS überall im Sport präsent, stärker in Team- und Leistungssport 
➢ HTS verbunden mit Gefühlen der Diskriminierung; v.a. im Individualsport und 

niedrigen Leistungslevels
➢ Häufigkeit – geringer Effekt auf Gefühl der Diskriminierung 

2 VERMEIDEN
➢ 22% der LGBT+ Befragten verzichten auf Sportarten von Interesse
➢ v.a. Fußball und Schwimmen
➢ Internalisierte Erwartungen der Benachteiligung, Diskriminierung etc. 
➢ Verlorenes Potential für den Breiten- und Leistungssport 

Fazit:

Beobachten und Vermeiden



ERFAHREN
➢ 16% der sportlich Aktiven mit Diskriminierungserfahrungen in letzten 12 Monaten
➢ Trans* Personen als besonders vulnerable Gruppe  
➢ Vielfältige Diskriminierungsformen – verbal bis physisch
➢ Differenzen nach LGBT-Status vorhanden

3

VORBEUGEN
➢ Anlaufstellen im Sport kaum bekannt und noch weniger genutzt
➢ Vorbilder, Kampagnen und Diversity Trainings erwünscht aus LGBT+-Sicht 
➢ Organisationales Perspektive: Engagement sowie Sensibilisierung / 

Thematisierung notwendig

4

Fazit:

Erfahren und Vorbeugen



Macro-Level Factors

Meso-Level Factors

Micro-Level Factors

Cunningham, 2012

Gesellschaftliche Ebene (kulturelle
Normen, institutionalisierte Praktiken)

• Sensibilisieren für heteronormative, 
exkludierende und binäre
Strukturen des Sports   

• Verbindliche Richtlinen zur besseren
Umsetzung der Menschenrechte
(Gleichstellung der Geschlechter)

• Intersektorale Vernetzung (Politik 
Wissenschaft, Zivilgesellschaft, etc.)

Handlungsempfehlungen 
Makro-Level Faktoren 



Macro-Level Factors

Meso-Level Factors

Micro-Level Factors

Cunningham, 2012

Organisationale Ebene (Organisations-
kultur, Führungsverhalten, etc.): 

• Dialog zwischen LGBT+- und Sport-
organisationen ☺

• Offene, proaktive Haltung von 
Verantwortlichen (Top-Down)

• Satzungen: Verankerung von 
Wertschätzung von Vielfalt,  Anti-
Diskriminierung, …

• Implementierung in den 
Ausbildungsstrukturen des Sports

Handlungsempfehlungen 
Meso-Level Faktoren 



Individuelle Ebene:  

• Für wertschätzende Kultur eintreten:
• Faires, couragiertes Verhalten
• sensibilisierte Sprache 
 

• Trainer*innen als Vorbilder

• (Junge) Menschen befähigen und 
stärken, sich für Anti-Diskriminierung 
einzusetzen 

Handlungsempfehlungen 
Mikro-Level Faktoren 

Macro-Level Factors

Meso-Level Factors

Micro-Level Factors

Cunningham, 2012



Übergreifende Ebene: 

• Spezifische Bedarfe und Erfahrungen 
von L-,S-, B-, T-, +- Personen 
wahrnehmen und berücksichtigen

Handlungsempfehlungen 
Mikro-Level Faktoren 

Micro-Level Factors

Macro-Level Factors

Meso-Level Factors

Cunningham, 2012



Weitere LGBT+ Projekte 

SPORT FOR ALL GENDERS AND SEXUALITIES 

All IN & WIN 

https://www.fairplay.or.at/projekte/sport-for-all-genders-and-sexualities
https://allinwin.eu/


➢ Datenreport, länderspezifische Leaflets, Toolkit (praktische 
Handlungsanleitungen für Trainer*innen etc. .)

➢ Braumüller, B., Menzel, T., & Hartmann-Tews, I. (2020). Gender Identities in Organized Sports - Athletes' Experiences 
and Organizational Strategies of Inclusion. Frontiers in Sociology, 5, [578213]. 
https://doi.org/10.3389/fsoc.2020.578213

➢ Braumüller, B., Menzel, T., & Hartmann-Tews, I. (2022). Gender expression and homonegative episodes in sport 
among LGB+ athletes. European Journal for Sport and Society. https://doi.org/10.1080/16138171.2022.2121259

➢ Hartmann-Tews, I., Menzel, T., & Braumüller, B. (2021). Homo- and transnegativity in sport in Europe: Experiences of 
LGBT+ individuals in various sport settings. International Review for the Sociology of Sport, 56(7), 997–1016. 
https://doi.org/10.1177/1012690220968108

➢ Hartmann-Tews, I., Menzel, T. & Braumüller, B. (2022). Experiences of LGBTQ+ individuals in sports in Germany. 
German Journal of Exercise and Sport Research, 52, 39–49. https://doi.org/10.1007/s12662-021-00756-0

Veröffentlichungen OUTSPORT 

www.out-sport.eu
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